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ags. öfer, welche langen vocal und ableitendes R haben, wage ich

Ubii nicht zu verknüpfen.

Entgegen oder zur seite den ripuarischen Franken stehn die sa-

lischen, und beider stamme namen haben zwei alte rechtsbiicher fiir

alle Zeiten befestigt.
Wie sich Sigambern und Ubier vom rechten Rhein auf den linken

wandten, müssen auch die Salier von osten nach westen vorgerückt

sein, unter ihrem namen sind altere Franken, zumal Sigambern zu

suchen, da sich die Merovinge auf Salier wie auf Sigambern zurück

leiten; zwischen Saliern und den unter August nach Gallien versetzten

Sigambern mag genauer Zusammenhang obwalten, wenn schon Clau-

dian (oben s. 522) beide dichterisch unterscheidet (de laud. Stilich.

1, 222):
ut Salius jam rura colat, flexosque Sigambri
in falcem curvent gladios.

Wo am Niederrhein der mächtige ström sich spaltet und versumpft,

im gau Salo, an der Issel (Isula), die vielleicht selbst Sala hiesz, wo

noch heute ein landstrich den namen des Sallands führt, scheint im

dritten jh. ihr sitz, daher waren sie südwärts nach Toxandrien ge

drungen, Ammian 17, 8 meldet von Julian (im j. 358): petit primos
omnium Francos, eos videlicet quos consuetudo Salios appellavit, ausos

olim in romano solo apud Toxandriam locum habitacula sibi figere

praelicenter. die alten belgischen Toxandri lagen zwischen Maas und
Schelde, und c olim 5 geht auf den von Eutropius 9, 13 geschilderten

fränkischen einbruch zur zeit des Probus, wohin auch Vopiscus (s. 519)
zielt, waren nun diese Franken unter Constantius und Constantin zu

 rückgewiesen oder in gewisse abhängigkeit von den Römern gebracht

worden; Julian hatte sie neuerdings im westen der Schelde zu be

kämpfen, und nennt sie, gleich Ammian, 2uh'iov l'&amp;rog (opp. ed.

Spanh. p. 279.) *
Im rechtsbuch kommt nur der ausdruck Francus Salicus (oder 529

Saligus) vor, nicht Salius, was aber keinen wesentlichen unterschied

zwischen beiden gründen kann, salicus trägt die lat. ableitung -icus

(nicht die deutsche -ig) an sich, führt also wie geticus golhicus fran-

cicus auf den einfachen volksnamen Geta Gothus Francus und Salius,

welcher aus sal domus, oder einem flusse Sala, oder jenem gau Salo

stammen darf, und ahd. Sali, goth. Saljis lauten mochte.** mit dem

langen A des ahd. sälic beatus, mhd. saelec, nhd. selig, die zum goth.

sels bonus gehören, findet, glaube ich, keine Verwandtschaft statt, da

auch aus Claudians scansion das kurze A erhellt. Der prolog des

gesetzes nennt einen Salogast aus Saloheim, was ohne zweifei mit

dem volksnamen in Verbindung steht; Gregor von Tours, meines Wis

sens, braucht von den Franken weder Salius noch Salicus. bekanntlich

* in der notitia imperii erscheinen auch Salii unter den auxiliären.

** als mannsnamen Salecus und Salius bei Irrnino 163 b 201 b , Salih, Sa-

lucho bei Schannat n° 245. 251.

24


